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Auch, wenn ich den einen oder anderen 
langjährigen unserer Leser mit immer 

derselben Geschichte langweile, erzähle ich 
gerne wieder und wieder von meiner ur-
alten Spendor BC-1, die für mich zu den 
ganz wenigen Lautsprecher zählt, die ich 
nicht mehr hergebe. Und ich habe schon 
eine Menge Lautsprecher in meinem Leben 
besessen, alte wie neue Modelle, High End 
genau so wie Selbstbau. Aber vor allem bei 
klassischer Musik kehre ich immer wieder 
zurück zur entspannten Neutralität die-
ses Urahns aller großen Studiomonitore, 
dessen Geheimnis meiner Meinung nach 
neben der sehr neutralen Weichenabstim-
mung auch das vorzügliche Chassis-Mate-
rial ist: Neben dem gutmütigen, fast völlig 
resonanzfreien Bextrene-Tieftöner kommt 
ein ganz spezieller Hochtöner zum Einsatz, 
der in seinem kompletten Einsatzbereich 
sehr gleichmäßig abstrahlt. Und darüber 
sorgt dann noch ein Super-Hochtöner für 
das letzte Quäntchen Luftigkeit. 
Nun, natürlich spielt die neue Classic 100 
in einer ganz anderen Gewichtsklasse als 
ihr Urahn, wenn sie auch nicht ganz die 
fundamentale Physis der großen Classic 
200 mit Doppelbassbestückung hat, die 
wir im letzten Jahr vorstellen durften. 
Beim „kleineren“ der beiden Topmodelle 
handelt es sich um eine geschlossene Drei-
Wege-Standbox mit breiter Schallwand, die 
dem 12-Zoll-Bass herum den nötigen Platz 
gibt. Dessen Membran besteht wie bei den 
meisten britischen Lautsprecherherstellern 
aus einem Kevlarkomposit, übrigens mit 
einem ähnlichen Kegelprofi l wie der Bass 
der früheren Spendor-Monitor. Die neue 
Membran wird mit einer stabilisierenden 
Dustcap aus Kevlar verstärkt. Der 18er 
Mitteltöner ist ebenfalls ein Konuslaut-
sprecher mit einer Membran aus einem 
vom Hersteller selbst entwickelten Polymer 
und einem Phase-Plug, der das Abstrahl-
verhalten literarisiert und für weniger Pha-
senprobleme im Übernahmebereich zum 
Hochtöner sorgt. Darunter - richtig, die 

Das Beibehalten guter Traditionen unter Berücksichtigung 
neuester technischer Entwicklungen ist eine gute Sache. 
Nur so bleibt man am Ball und kann so einen Volltreffer 
landen wie Spendor mit der Classic 100 
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und die Rückseite messen dafür 26 Millli-
meter. Zusätzlich wird die Front von innen 
noch ausgiebig versteift und mit viskoelas-
tischen Dämpfungselementen so behan-
delt, dass es hier keine Resonanzen mehr 
im Nutzbereich gibt. Die dünnen Seiten-
wände haben dagegen durchaus einen 
Sinn. Sie erzeugen bewusst „nützliche“ Re-
sonanzen im Tieftonbereich, die mit dem 
Basschassis schwingen. Des geht natürlich 
gegen die „reine Lehre“ des komplett toten 
Gehäuses, funktioniert aber ausgespro-
chen gut. 
Bei Spendor und dem deutschen Vertrieb 
BT von Stefan Becker ist man stolz darauf, 
dass die Classic 100 komplett in England 
konzipiert und gefertigt wird. 
Der britische Groß-Monitor hat genug 
Bassenergie und Grundtonfülle, um einen 
Raum von gut 60 Quadratmetern, wie un-
seren Hörraum mit ordentlich Dynamik 
zu versorgen. Den satten, vollen Klang er-
reicht man ntürlich auch unter anderem 
durch die stetig fallende Abstimmung, die 
den Grundtonbereich und den Bass be-
vorzugt.

Anlage

Plattenspieler: 
• Transrotor Alto mit TRA 9

Tonabnehmer:
• London Jubilee

Vollverstärker:
• Cambridge Audio Edge A

Anordnung der Mittel-Hochton-Chassis 
ist Spendor-typisch umgekehrt,- sitzt die 
schon von anderen Modellen bekannte, 
durch ihren kleinen Durchmesser sehr 
breit abstrahlende 22 Millimeter Polya-
mid-Kalotte, die ihrer Vorfahrin in der 
BC-1 auch alle Ehre macht und den in den 
Hörraum abgestrahlten Energiefrequenz-
gang gleichmäßig macht. 
Die Übernahmefrequenzen liegen bei der 
Classic 100 etwas niederiger als bei der 
Classic 200, nämlich bei 490 Hertz zwi-
schen Tief- und Mitteltöner und 3,6 Ki-
lohertz zwischen Mittel- und Hochtöner. 
Geblieben sind die  8 Ohm Nennimpe-
danz,  der durchschnittliche Wirkungsgrad 
bei gut 87 Dezibel. Da das Impedanzmi-
nimum oberhalb von 5 Ohm liegt, stellt 
die Box für keinen Transisorverstärker ein 
Problem dar, wegen des nicht linearisierten 
Verlaufs würde ich persönlich vom Betrieb 
mit einem Röhrenverstärker abraten. Die 
Weiche ist mit einer Mischung aus Filtern 
zweiter und dritter Ordnung, bestehend 
aus sehr hochwertigen Bauteilen, bestückt. 

In Sachen Holzarbeiten ist man sich bei 
Spendor treu geblieben: Der Deckel, der 
Boden und die Seitenteile der Classic 100 
sind wie bei der 200 sind nur ein halbes 
Zoll, also gut 12 Millimeter dick, die Front 

Der 31-Zentimeter-Tieftöner wurde speziell 
für die großen Monitore entwickelt

Mit der mitgelieferten Abdeckung sieht die 
Spendor viel mehr nach gediegenem Mö-
belstück als nach Studio-Arbeitsgerät aus

Auf Ohrhöhe bringt man die Classic 100 am 
besten mit dem maßgeschneiderten Ständer

Die klassische, nicht unbedingt hübsche 
Anordnung der Spender-3-Wege-Monitore: 
Unten der Bass, oben der Mitteltöner, dazwi-
schen der Hochtöner und die Reflexrohre
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Musik
The Notwist
Neon Golden 

Carl Maria von Weber 
Der Freischütz 

Ry Cooder 
Bop til you drop 

Dire Straits 
Dire Straits 

Gustav Mahler 
Die neun Symphonien, Georg Solti 

Oscar Peterson Trio 
We get Requests 

Patricia Barber 
Café Blue
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Dazu kommt ein ausgezeichnetes Rund-
strahlverhalten, dass den Eindruck einer 
weiten und tiefen Bühne erzeugt, die weit 
über die von der Aufstellung der Laust-
precher defi nierten Grenzen hinausgeht. 
Oft geht eine solche großzügige Abbildung 
einher mit „Phasenschweinereien“, die ein 
exakte Ortung der Instrumente komplett 
vereitelt und sehr schnell unangenehm 
werden kann – nicht bei der Spendor: an 
jeder Position der virtuellen Bühne kon-
nen Stimmen und Instrumente  eindeutig 
und präzise zugeordnet werden, die Di-
mension der Schallerzeuger passen exakt. 
Die räumliche Tiefe der Wiedergabe spielt 
sich gleichemraßen vor und hinter der Li-
nie zwischen den Boxen ab, aber auch das 
geht nicht einher mit einer manchmal als 

anstrengend empfundenen messerschar-
fen Präzision, sondern eher entspannt und 
total natürlich. Tonal verhält es sich ganz 
genau so: Von den kräftigen und vollen 
Bässen, die dennoch dynamisch und mit 
recht präzisem “Anschlag” daherkommen 
über die fein gezeichneten Mitten bis hin 
zu den luftigen Höhen bietet die Classic 
100  ein  breites und ausgewogenes Spek-
trum, das keinerlei Betonung oder Aus-
lassen erkennen lässt.  Auch die Feindyna-
mik ist beeindruckend – selbst bei kleinen 
Gesamtlautstärken differenziert die große 
Spendor – die in dieser Disziplin “wendig” 
ist wie eine sehr gute Kleinbox - bis hinein 
ins kleineste Detail. 
Egal, ob ich damit klassische Musik oder 
Rock gehört habe: Die Spendor Classic 

Spendor Classic 100
· Paarpreis:  10.990 Euro 
 12.990 Euro (Version mit Titanfront)
 1.890 Euro (Ständer C100)
· Vertrieb:  B&T HiFi Vertrieb, Erkrath
· Telefon:  02104-175560
· Internet:  www.bt-hifi .com
· Garantie:  5 Jahre (nach Registrierung)

· B x H x T:  370 x 700 x 433 mm
· Gewicht:  36 kg

Spendor 
Classic 100

Fazit
Mit der Classic 100 hat es Spendor geschafft, 
moderne Technik und Bautradition zu einem 
Lautsprecher zu verbinden, der auch für an-
spruchsvolle Hörer der Letzte sein könnte. 
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Im Gegensatz zur geschlossenen Classic 200 
ist die Classic 100 als Bassreflexbox konzipiert, 
weswegen sie im Tiefbassbereich 
beinahe ebenbürtig ist 

Die relativ kleine Kalotte sorgt für ein gleich-
mäßiges Abstrahlverhalten im Hochtonbereich

 In der Rückansicht kann man die 
wunderschön gemachte Furnier-

arbeit am Gehäuse bewundern

Das Triwiring-Terminal erlaubt den 
Anschluss von je einer Endstufe pro Chassis
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100 schafft den Spagat zwischen dem An-
spruch, die Tradition der neutralen BBC-
Monitore fortzuführen und dabei gleich-
zeitig ein ausgesprochen freundlicher und 
vor allem langzeittauglicher Lautsprecher 
zu sein, mit dem man gerne eine lange Zeit 
leben und alt werden möchte. 

Thomas Schmidt Deutlich britische Abstimmung mit einem stetig fallenden Schalldruck vom Bass zum 
Hochtonbereich. Sehr ausgewogen mit gutem Rundstrahlverhalten. Die Box klingt über den 
gesamten Frequenzbereich nicht rasant, aber sehr gleichmäßig  ab. Klirr spielt kein Thema, 
der Impedanzverlauf ist etwas unruhig, für Transistorverstärker aber unproblematisch. 

Der Mitteltöter hat zur Verbesserung der Linearität 
bei der Abstrahlung statt einer Dustcap einen 
festen Phase Plug innerhalb der Schwingspule 

Die zierlich wirkenden Ständer sind speziell 
für die Classic 100 gefertigt und solide 
genug für die 36 Kilogramm schwere Box


